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Einigung über das Negierungsprogramm
Abschluß

der sachlichen Verhandlungen.
Das amtliche Communtque.

TU . Berlin , 27. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem gestern der Herr Reichskanzler um 10 Uhr vor¬

mittags dem Herrn Reichspräsidenten über den Stand der Re¬
gierungsbildung Bericht erstattet hatte , fanden gegen Mittag die
Verhandlungen über die Richtlinien des Herrn Reichskanzlers
über die künftige Rcgiernngspolitil mit den deutschnationalen
Unterhändlern nach einer eingehenden Erörterung ihren Ab¬
schluß. Die in dieser Besprechung vereinbarten Grundsätze
über Außenpolitik , Verfassung , Reichswehr, Kulturfrngen , so¬
wie Sozial - und Wirtschaftspolitik wurden sodann seitens des
Herrn Reichskanzlers den Fraktionsführern des Zentrums , der
Deutschen Volkspartei , der Demokratische« Partei , der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei mit-
gcteilt. Der Herr Reichskanzler richtete an die genannten
Fraktionen das Ersuchen, sich nunmehr namentlich auf Grund
der geschaffene» Grundlage an der Regierungsbildung zu be¬
teiligen . Da während der weiteren Nachmiittagsftiurdcn sich die
Fraktionen mit der Beratung der obeubezeichneten Grundsätze
befaßten, mußten die weiteren Verhandlungen , namentlich über
die Personalfrage auf heute vormittag verschoben werden.

Die abgeändenen Richtlinien Dr . Marx '.
Die vom Reichskanzler Dr . Marx ausgearbeiteten Richt¬

linien für das Regierungsprogramm haben, wie wir erfahren,
folgenden Wortlaut:

1. Außenpolitik.
Fortführung der bisherigen Außenpolitik im Sinne gegen¬

seitiger friedlicher Verständigung . Anerkennung der Rechtsgül¬
tigkeit des Vertragswertes von Locarno, loyale , gleichberechtigte
Mitarbeit im Völkerbund.

2. Verfassung.
Anerkennung der Rechtsgültigkcit der in der Verfassung von

Weimar begründeten republikanischen Staatsform , unbedingter
Schutz dieser Verfassung in ihrer Gesamtheit sowie der verfas¬
sungsmäßigen Reichsfarben (Art . 3 der Reichsverfassung) gegen
alle herabsetzenden Verunglimpfungen und rechtswidrigen An¬
griffe . Vorgehen gegen alle Vereinigungen und alle Bestrebun¬
gen, die den Umsi irz der bestehenden Staatsform bezwecken, Ver¬
bot an alle Beamt : , sich an solchen Vereinigungen oder Bestre¬
bungen zu beteiligen . Die verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechte der Beamten werden hierdurch nicht berührt.

3. Reichswehr.
Bezüglich der Reichswehr wird der entsprechende Teil der

Rede des Reichskanzlers vom 16. Dezember 1926 als maßgebend
anerkannt.

a) Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 31. De¬
zember 1936 ist strengstens durcbxuführen.

b) Den Angehörigen der Reichswehr ist die ZugeKrigkeit,
das Zusammenarbeiten mit politischen Verbänden aller Richtun¬
gen, zu denen die sog. Wehrverbände aller Richtungen und Form
in erster Linie gehören, verboten.

c) Es wird eine Rekrutierungsvcrordnung erlassen, mit der
Vorschrift, daß keine verfassungsfeindlichen Personen im Sinne
der Ziffer 2 in die Reickswehr aufgenommen werden.

1. Kultursragen.
Es ist angeregt : Erlaß eines Reichsschulgesetzes unter Wah¬

rung der Gewissensfreiheit und des Elternrechte ?, grundsätzliche
Gleichstellung der im Artikel 146 der Reichsverfas'urrg vorgese¬
henen Schularten , Sicherung des Religionsunterrichts (Art .149).

5. Sozialpolitik.
Tatkräftige Förderung der Sozialreform , Ausbau und Voll¬

endung des Arbeitsrechtes . Der nächste Schritt auf diesem Ge¬
biet soll die Schaffung einer umfassenden Avbeiterschutzgesetz-
gebung unter besonderer Berücksichtigungder Bergarbeiter sein.
Darin ist — ausgehend von den deutschen Verhältnissen — die
Arbeitszeit einschließlich der Sonntagsruhe im Einklang mit
den internationalen Vereinbarungen zu regeln. Auf Grund
einer solchen Regelung ist die deutsche Regierung zur Ratifizie¬
rung des Wa 'hingtoner Abkommens gleichzeitig mit den ande¬
ren westeuropäischen Industrieländern bereit . Dis zum In¬
krafttreten dieses Gesetzes sollen durch Ilebergangs - und Not¬
matznahmen Mißstände auf dem Gebiete der Arbeitszeit besei¬
tigt werden. Die im Artikel 165 der Reicksverfassung vorgese¬
hene Mitwirkung der Arbeiter und Angestellten in der Wirt¬
schaft ist im Sinne der im Rcichswirtsckaftsrat zustandegekom¬
menen Einigung weiter auszubauen . Dringlich ist die Verab¬
schiedung einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , damit im
Zusammenhang stehen Maßnahmen zur Verbesserung des Ar¬
beitsnachweises, Ausbau und Verfahren der Sozialversicherung
solle» nach Möglichkeit vereinfacht werden. Die verschiedenen
Versicherungszweige bedürfen einer organischen Verbindung und
Ausgestaltung . Die Lage der Invaliden muß verbessert wer¬
den. Für die Seeleute ist eine Krankenversicherung zu schaffen.
Entschlossene Bekämpfung der Erwerbslosigkeit und Fürsorge

für die Erwerbslosen mit allen zweckdienlichen Wirtsckafis - und
sozialpolitischen Mitteln . Die Sozialreform ist auch internatio¬
nal , insbesondere im Zusammenwirken mit dem internationalen
Arbeitsamt , zu fördern.

Amtlich wird hierzu folgendes mitgeteilt:
Die beabsichtigte Bekanntgabe der in den gestrigen Verhand¬

lungen des Herrn Reichskanzlers mit den Partci 'ührern festge-
stedien Vorschläge über Richtlinien einer künftigen Regierungs-
politik, die übrigens nicht alle für ein Regicrungsprogra -mm in
Betracht kommenden Fragen umfaßt , konnte noch nickt erfolgen,
weil noch nicht sämtliche in Detrackt kommenden Fraktionen zu
den Erklärungen der Parteiführer ihre Zustimmung gegeben ha¬
ben. Alle über den Inhalt der Vereinbarungen erfolgenden Ver¬
öffentlichungen können nicht als authentisch angesehen werden.
Deutsche Bolkspartei und Zentrum stimmen den Richtlinien zu.

TU . Berlin , 27. Jan . Nach Schluß der gestrigen Plenar¬
sitzung traten die für die Regierungsbildung in Betracht kom¬
menden Fraktionen des Reichstags wieder zu Fraktionssitzun¬
gen zusammen.

Die Zentrumsfraktion stimmte einmütig den Richtlinien für
das Regrcrungsprogramm zu. Der Reichsausschuß der Zen¬
trumspartei ist auf den 6. Februar einbcrufen worden.

Die Deutsche Bolkspartei hat sich ohne wesentlich« Erörte¬
rung mit den Richtlinien einverstanden erklärt , die sie als eine
brauchbare Grundlage für ein zukünftiges Negierungsprogramm
ansieht.

Noch keine Entscheidung der Deutschnationalen.
Die dcutschnationale Reichstagsfraktion teilt mit:
Die Fraktion ist in die Beratung des Entwurfs von For¬

mulierungen eingetreten , die eine Grundlage für einzelne Punkte
der künftigen Regierungserklärung bilden sollen, und als solche
Grundlage naturgemäß der näheren Erläuterung und Vervoll¬
ständigung bedürfen. Eine Beschlußfassung wird erst erfolgen,
wenn die Verhandlungen über die Regierungsbildung bis zum
endgültigen Abschluß gefördert sind und b' s eine Zustimmung
der Parteiführer zu den Richtlinien erfolgt ist.

Tie Forderungen der Demokraten.
Die demokratische RoichstagSfraktion beschäftigt« sich gestern

abend eingehend mit den Richtlinien des Reichskanzlers , führte
aber die Beratung noch nicht zu Ende , sondern vertagte sich auf
heute vormittag . Der Fraktion «»».stand Koch wurde jedoch be¬
auftragt , bereits heute vormittag dem Reichskanzler mit¬
zuteilen . daß die schulpoMschcn Teil « der Richtlinien in
dieser Form für die demokratische Fraktion nicht annehmbar
seien. Dem Kanzler soll we'ter mitgcteilt werden, daß die De¬
mokraten S cherung einer exporlförderuden Handelsvertrags-
Politik sowc energische Förderung der Siedlungspolitik durch
das Reich verlangen.

Regierungserklärung am 1. oder 3. Februar.
TU . Berlin , 27. Jan . Der Aeltcstenrat des Reichstags be¬

schloß gestern, am heutigen Tage noch eine kurze Sitzung abzu¬
halten , um die Fraktionen bis zur endgültigen Bildung der Re¬
gierung zusammenzuhalten . Dann soll in den Verhandlungen
des Reichstages eine kurze Pause emtreten , deren Dauer noch
nicht bestimmt ist. Jedenfalls bleiben der Freitag und der Sonn¬
abend wegen der Thüringer Wahlen noch sitzungsfrei. Die Re¬
gierungserklärung wird entweder am Dienstag , den 1. Februar,
oder am Donners den 3. Februar , abgegeben werden.

Elrkärungen Dr . Streftmanns über Regierungskrise wü>
Außeupolitik.

TU . Berlin , 27. Jan . Reichsaußenminlster Dr . Strese-
mann gewährte dem Berliner Vertreter der „Times " ein In¬
terview, in dem er sich eingehend mit der gegenwärtigen Re¬
gierungskrise befaßte. Er betonte, daß die Regierungskrise aus¬
schließlich um Fragen der inneren Politik ginge, während auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik die von ihm geführte und
vom Reichspräsidenten Hindenburg gebilligte Politik flcherge-
stellt sei. Daher könne kein Vernünftiger «»nehmen, daß jetzt,
wo die inneren Widerstände gegen die von ihm geführte Außen.
Politik so seDr zusammengeschrumpft seien, er sich nun von dem
klar vorgezcichneten Wege abbringen lasse. Das gleiche gelte
für den Reichskanzler Marx . Wenn jetzt die Deutschnationale
Bolkspartei die Opposition aufgeb«, unb wieder in di« Regierung
cintrete , und wenn dies , wie unzweifelhaft feststehe, unter Fest-
Haltung des bisherigen Kurses der Außenpolitik geschehe, so ke¬
imte dies in außenpolitischer Hinsicht nichts anderes , als daß
sich seit dem Oktober 1925 ein bedeutsamer Wandel vollzogen
habe. Dieser sei «in Beweis dafür , daß auch in den Kreisen,
die hinter der Deutschnationalen Partei stehen, inzwischen das
Verständnis für die Locarno-Politik lebendig gewoüxn sei, und
daß sich diese Politik In Zukunft sowohl im Parlament , als

Tages-Spiegek.
lieber die Richtlinien des Ncgierungöprogramuts ist in den

gestrigen Vc-Handlungen Tr . Marx mit den Paucisichcer -r
ein sachlicher Abschluß erzielt worden.

*

Zentrum und Bolkspartei haben den Richtlinien für das Rr-
gicruugsp rogrannn zugcft>m,',rt.

»

Die Den schnationole« haben sich ihre Entscheidung Vorbehalten,
bia die Verhandlungen zu endgültigem Abschluß gefördert
sind.

*

Tie demokratische Reichstagsfraktion hat Bedenken namentlich
gegen die schnlpolitischen Sätze der Richtlinien vorgebracht.

Die Verhandlungen über die Personenfrage sollen heute be¬
ginnen.

*

Der Reichstag nahm gestern in dritter Lesung den Grsetzente
Wurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten am

*

Der Rechenschaftsbericht Poincares vor der Finanzkommission
der Kninmer befriedigte in Paris nur in geringem Maße.
Besonders bemängelt wird , daß Poincare noch nicht die end¬
gültige Stabilisierung vornehmen will.

*

Einstimmig hat der amerikanische Senat die Resolution ange¬
nommen, welche ein Schiedsverfahren im Konflikt mit
Mexiko fordert.

auch in der Oeffentl -chke-it auf eine ganz überwiegende Mehr-
h: it stützen könne. Man solle die Schwier '^keiten. die sich der
Locarno -Politik entgegenstellten, nicht noch künstlich vermehren.

Die Nestpunklverhandlungen.
Die gestrige Sitzung des Versailler MifitäriomUces.

TU . Paris , 27. Jan . Gestern nachmittag trat das Ver¬
sailler Militärkomitee unter Vorsitz des Maischalls Fach zu
einer S .tzung zusammen, an der auch General von P »: welsz und
Legationsrat Dr . Förster teilnahmen . Zur Erörterung kamen
die Einzelheiten eines Dcrftändigungsprojcktcs.

In unterrichteten französischen Kreisen rechnet man weiter¬
hin mit dem Zustandekommen einer Einigung noch vor dem
31. Januar . _

Der deutsche Kulturkampf in Pole «.
Eine neue Entscheidung Calouders für den deutschen Volksbund.

TU Berlin , 27. Jan . Wie di« Morgenblälter aus Kattowitz
melden, hat der Präsident der Gemischten Kommission aus die
Beschwerde des Deutschen Volksbundes wegen Nichteröffnung
der deutschen Minderheitsschule in Bobrownski -Piekar und
Rubne eine Stellungnahme verkündet, nach der di« Minberhcits-
schule unverzüglich zu eröffnen ist. Es sind in den Gemeinden
Bobiownski , Piekar und Rudne neue Anmeldungstermine von
angemessener Dauer durch Veröffentlichung in beiden Sprachen
anzusctzen. Diese Anmeldungstermine sind der Gemischten Kom-
miffivn bekanntzugeben. Diejenigen Kinder , die für die Min-
derheitssch-ule nicht an gemeldet werden, sind von Amts wegen
in die Schule zu überführen.

Ein deutscher Protest im polnischen Sejm.
TU . Warschau, 27. Jan . Bei der gestrigen Budgetdebatte

im polnischen Sejm gab der Vertreter der deutschen Fraktion,
Abg. Pisch, die Erklärung ab , daß auch seine Fraktion gegen
das Budget stimmen werde, da die Verfolgungen , denen die
deutsche Bevölkerung in Oberschlesien ausgesetzt seien, alles
menschlich Erträgliche übersteigen.

Die Mitlelamerikapotttik derAS .A.
Der amerikanische Kongreß für die Schiedsgerichtspolitik.

TU Ncwyork, L7. Jan . Die mehrfach geänderte Resolution
Robinsons , die der Regierung empfiehlt , den Mexikokonflikt
einem Schiedsgericht zu unterbreiten , ist vom Kongreß einstim¬
mig angenommen worden, weil di« Republikaner in der Reso¬
lution keine zwingende Verpflichtung für die Regierung gesehen
haben. Zur Resolution erklärte Robinson , daß außer der schieds¬
gerichtlichen Beilegung des Konfliktes nur noch zwei Wege offen
sind: der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Mexiko,
was einer neuen mexikanischen Revolution und dem Sturz
Talles gleichkäme und der Krieg, durch den die amerikanischen
Truppen gezwungen werden würden , für inen rer in dem un¬
ruhigen Mexiko zu bleiben. In eingeweihten Kreisen nimmt
man an, daß sich bie Regierung von der Resolution des Kon¬
gresses nicht beeinflussen lassen wird.



Kleine politische Nachrichten.
Ein vcutscher Schritt in Warschau. Zu den kürzlich erfolgten

neuerlichen Ausweisungen von vier Deutschen aus Ostoberschle¬
sien wird von unterrichteter Seite milgeteilt, daß dieses Ver¬
fahren der polnischen Behörden in Berlin stärkstes Befremden
hervorgerufen hat, insbesondere da die polnischen Behörden aus
Vorstellungen des deutschen Generalkonsulats in Kattowitz als
Begründung für die Ausweisung nur anzuführen vermochten,
daß die Deutschen lästig seien. Man steht deutscherseits in dem
Verhalten der polnischen Behörden einen Versuch, die zurzeit
schwebenden Niederlassungsverhandlungenernsthaft zu stören.
Die deutsche Regierung wird daher weitere diplomatische
Schritte in dieser Angelegenheit in Warschau unternehmen.

Auch Norwegen rüstet weiter. Der Folkething lehnte einen
Antrag auf Abrüstung und einen weiteren auf Beschränkung
des Militärbudgets auf höchstens 25 Millionen Kronen ab. Da¬
gegen wurde beschlossen, daß die neue Hecresordnung, die
einen Kostenaufwand von 40 Millionen Kronen erfordert, bal¬
digst ausgearbeitet werden soll.

Ein Reparetionskabcl fcrtiggestellt. Der Bau des unter¬
irdischen Kabckz Brüssel—Lüttich, der auf deutsches Repara¬
tionskonto gutgeschrieben werden wird, ist innerhalb einer Re¬
kordzeit von 4 Monaten fertiggestellt worden. Das Kabel ist
gebrauchsfertig.

Deutscher Flottenbesuch in Athen. Nach einer Morgen¬
blättermeldung aus Athen teilt die griechische Admiralität offi¬
ziell mit, daß als erstes deutsches Schlachtschiff nach dem Kriege
der Kreuzer „Hamburg* am 8. Februar im Hafen von Athen
einlaufen werde. Zum Empfang des Schiffes sind Festlichkeiten
geplant.

Französische Eisenbahnanleihe in der Schweiz. Jour¬
nal ossiziel teilt mit, da ßder Finanzminister ermächtigt wurde,
in der Schweiz eine Eisenbahnanleihe von 150 Millionen
Schweizer Franken aufzulegen. Die Laufzeit der 7A,igen An¬
leihe beträgt 25 Jahre . _

Das Haager Dawes - Schiedsgericht.
T >e Replik des deutschen Vertreters.

TU . Haag, 26. Jan . In der Dienstagsitzungdes 9-MiI-
liardenprozesseserhielt der deutsche Vertreter, Prof . Kauf¬
mann, das Wort zur Erwiderung auf die Ausführungen Sir
John Fisher Williams. Prof . Kaufmann wies darauf hin, daß
der Standpunkt der deutschen Regierung dahin ginge, daß nach
Inkrafttreten des Dawesplanes vom 1. Sept. 1924 ab alle
deutschen Entschädigungszahlungen Liquidierten aus der Liqui¬
dation vor diesem Datum aus den Dawesannuitälen genommen
werden. Selbst bei einer angenommenen Richtigkeit des Stand¬
punktes der Rcparationskommission, daß die deutschen Aus¬
landsoermögen mit Inkrafttreten des Versailler Vertrags auf
die Alliierten übergegangen seien, treffe die Schlußfolgerungder
Reparationskommission nicht zu. Auch die Liquidationen ge¬
hörten zu den Reparationen.

Zum Schluß beantwortete Prof . Kaufmann die vom
Schiedsgericht ihm in der letzten Sitzung vorgeleyten Fragen
über die Entschädigungfür den Verlust der deutschen Handels¬
flotte, und über gewisse Punkte, welche die Zuständigkeit der
Anrufung des Schiedsgerichts der Reparationskommijsionbe¬
trafen. Am Nachmittag kam der französische Vertreter der Rc-
parationslommijsion zum Wort. Nach der Sitzung am Mitt¬
woch werden die geheimen Beratungen des Gerichts stattfinden,
worauf vielleicht in der nächsten Woche die Entscheidung fällt.

Am Eupen—Malmedy.
Belgien ge».-n »..ne nc- e rt,o. .ravsi .ulu.ung in iLu. Lu-Diolmedy.

TU Brüssel, 26. Jan . Die belgische Regierung bereitet eine
Antwort auf die Neujahrslunbgebung der Presse von Eupen-
Malmedy vor, in der betont weiden soll, daß die Bedingungen
si'r die Vollstes ao,rüg Lurch den Verailler Vertrag festg-s
seien und daß der Völterbundsrat die Volksabstinmung bestä¬
tigt Hobe. Eine neue sei daher ausgeschlossen.

DielfchechoslowakifHeAutzenpolilik.
>ine Reise Dr. Bencschs.

TU. Prag , 26. Jan . In der Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses des tschechoslowakischenSenats am D enslag gab
Außenminister Tr . Bene.ch zu verschiedenen Anfragen E -ktü-
rungen ab. Auf die Frage des deutschen Softaldcmollaien
Dr. H.ller, ob es nicht an der Zeit sei, mit Deutschland einen
Schied-vcrtwg abzrnchließen .erwiderte Dencsch, daß d e
Tschechoslowakei mit Deutschland bereits einen vollkommenen
Arbitrageverlrag, und zwar den Locarnovcrlrag. abgeschlossen
habe. Ucber die Kleine Entente erklärte der Minister, daß alles
Gerede von irgendwelchen Mißverständn ssen zwischen den
Staaten der Kleinen Entente unzutreffend sei. Ucber die ge¬
plante Reise des ungarischen Ministerpräsidenten sagte Tr . Be-
ncsch. die Tschechoslowakei habe nichts dagegen, wenn das jetzige
Ungarn mit Jial en ein Abkommen treffe. In der Frage der
Anerkennung Rußlands durch die Tschechoslowakei habe sich
nlch.s geändert. Schließt.ch erklärte Dr. Benesch noch, daß
Verhandlungen mit dem Valiban über ein Konkordat chcht ge¬
führt würden.

Der Barmatprozetz.
Im weiteren Verlauf des Barmal-Prozesses wurde zunächst

der Brief des AbgeordnetenHeilmann an den Finanzministcr
Dr. von Richter und das Schreiben des Finanzministers an den
Präsidenten der Staatsbank, in dem um wohlwollendes Inter¬
esse für Barmat gebeten wird, verlesen. Als Zeuge wurde hier¬
auf Bankrat Brand von der Staatsbank vernommen.

Als weiterer Zeuge wurde Geheimrat Rugge, der 1924 stell¬
vertretender Staalsbankpräsident war, eingehend vernommen.
Er schilderte das sichere Auftreten der Barmats , die schwer zu
überzeugen oewe'en seien, daß sie die Kredite auch einmal zu-

j riichzahlen müßten. Sde meinten im GegenteU, noch höhere Kre¬
dite beanspruchen zu können. Von einer Weiterverleihungder
Gelder durch die Anexima habe der Zeuge nichts gewußt. Bar¬
mat habe ihm einmal geraten, sich von der Ausdehnung und
Sicherheit seiner Unternehmungenselbst zu überzeugen. Damit
wurde aber Dr . Böttger, der Schwiegersohn des Zeugen, be¬
traut, der alsdann den Posten eines Barmatschen Vertrauens¬
mannes gegenüber den verschiedenen Konzernunternehmungen
inne hatte. Geheinwat Rugge erklärt, daß er selbst weiter keine
persönlichen Beziehungen zu Barmat gehabt und auch die Ein-
lagungen nach Schwanenwerder nicht angenommen Hab«.

Sodann wurden Staatsbankpräsident Schröder und Geheiin¬
rat Rugge als Zeugen einander gegenübergestellt, um einige
Widersprüche in ihren Aussagen aufzuklären. Staatsbankprä¬
sident Schröder erklärte, daß es die Staatsbank für kaufmännisch
richtiger hielt, die Kredite weiter zu stunden, als Barmat am
15. Juni nicht zahlen konnte. Der Zeuge Geheimrat Rugge
wiederholte, er habe gar keinen Auftrag bekommen, Barmat zu
Rückzahlungen im Juni zu veranlassen. Er habe aber mit Bar¬
mat das Abkommen getroffen, die Kredite zu stunden und all¬
mählich zurückzuzahlen. Präsident Schröder fei damit zufrieden
gewesen.

Dann wurde noch der frühere Staatsfinanzrat in der See¬
handlung Dr. Rühe vernommen, der zugab, daß als Erster Fi¬
nanzrat Soldat gegenüber den Barmats skeptisch geworden sei.
Der Zeuge mußte auch zugeben, daß die Abbauverfügung bei
Barmat als gutem Kunden nicht durchgeführt worden sei und
daß Barmats Deckungen nicht näher nachgeprüft worden seien.

*

HaftentlassungIwan Kutiskers.
Die erste große Strafkammer des Lairdgerichts Berlin 1

verfügte auf Antrag der Verteidigungdie Haftentlassung Iwan
Kutiskers. Kutisker verbleibt in der Charit« , da ihn sein Ge¬
sundheitszustand transportunfähig macht.

Aus aller Welt.
Großfeucr in der Artillerie-Kaserne in W«csbad. .i.

In der von den Engländern besetzten Wiesbadener Artil-
levie-Kaserne brach ein Großfeuer aus, das 2 Stunden lang
4 Gebäude in Flammen hielt. Mit knapper Not konnten die
Pferde aus der Kaserne gerettet werden.

Riescngcldstrafen für Autoschmugler.
Wegen verbotswidrigerEinfuhr von 15 Kraftwagen aus dem

Elsaß, und Zollhinterziehung wurden ein Auiohändler aus
Offenburg und ein Mechaniker zu j« 180 000 Mark Geldstrafe
bezw. 1 Jahr Gefängnis und ein Berliner Ingenieur Hegen
Anstiftung zu 90 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem
wurde die Beschlagnahme von 6 sichergestelltenAutos verfügt.
Für 9 nicht ermittelte Wagen wurden die Angeklagten zum
Wertersatz von 54 000 Mark verurteilt.

Schwerer Zugszusanunenstoß im Nebel.
Der aus Glatz abgegangene Schnellzug stieß nach Verlassen

des Eymespajscs 1 Kilometer von der Station Asolenka mit
einem Gütcrzug bei. starkem Nebel zusammen. Beide Lokomo¬
tiven wurden zertrümmert. Vom Begleitpersonal des Güter-
zuges wurden drei Personen, die vollständig betrunken waren
und die Haltesignale nicht beachtet hatten, getötet, vom Perso¬
nal des Schnellzuges wurden ebenfalls zwei Mann als Leichen
geborgen. Ferner wurden 10 Personen des Schnellzuges schwer
und mehrere leicht verletzt.

Juden «,rsschrcitungcn in Polen.
Wie aus Bjalistock gemeldet w'rd, hat der Rabbiner der

Stadt gegen den Film „Ben Hur", der in Bjalistock seine Erst¬
aufführung erleben sollte, den Bannfluch ausgesprochen, wo¬
rauf die Juden der Stadt das Kino stürmten, das Publikum
vertrieben und den Film verbrannten. Der Kinodircktor, der
Sie Absetzungd-.s F .lms „Ben Hur* abgelehnt halt«, wurde
schwer verletzt. Da in Bjalistock Zusammenstöße zwischen Ju¬
den und Christen befürchtet werden, steht die Stadt unter mili¬
tärischer Bewachung.

Das Aenderungsyesetz
zum Gemeinvesleuergesetz.

Dem Landlag sind jetzt die beiden Gesetzentwürfe zur Minde¬
rung des Gemeindesteuergesetzes und der Landesstcucrordnung
zugegangen, deren Erbringung der Finanzminister Dr. Deh-
iinger bei der Vertagung des Landtages kurz vor Weihnachten
in baldige Aussicht gest.llt hatte. Das Acndcrungsgesctz zum
^ .meind.stcuergcfttz bringt an w'chl gen Neuerungen die im
Zusammenhangmit d-.m neuen Gruno-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer gesctz notwendig gewordene Neuregelung der Ge-
meind.steuerpfticht der Versorgungsbetriebe, ferner eine Sonder¬
regelung für bestimmte Fälle, in denen die Umwandlung bis¬
her steue.pfl ckftlgcr in steuerfreie Betriebe besonders hart wirkt,
endlich eine Neuordnung der Hundesteuer. Im übrigen enthält
du Entwurf eine Anzahl AenderungZoorschläge von geringerer
Bedeutung, die sich bei der bisher.gen Handhabung des Ge¬
setzes als zweckmäßig erwiesen haben. Bezügl ch der Neurege¬
lung der Gemeinsestcuerpft.cht der Versorgungsbetricbe wird
in v.m Entwurf gesagt, daß es nicht gerechtfertigt erscheine,
solange d e Slaatssteuersrciheit der Bersorgungsbctricbe be¬
stehe, die für diese Befreiung aus .chlaggebend gewesenen Ge¬
sichtspunkte auch in der Frage der Amtskörpcrschaftsumlage-
pflicht der gemeindlichen Versorgungsbetriebemaßgebend sein
zu lassen und diese Betriebe nur für Betrieb und Besitz in frem¬
den Gemeinden gemeindcumlagepflichtig zu erklären. Die mit
Rücksicht auf die Staatssteucrfreihcit der Versorgungsbetricbe
Ssfentl-cher Körperschaften neu geschaffene Ermäßigung des
steuerbaren Gcwerbcertrags für gemischtwirtschaftliche Gas-
und Elektrizitätswerke könne für die Gemeinde- und Amtskör¬
perschaftsumlage natürlich nicht berücksichtigt werden, da solche
Betriebe sonst günstiger gestellt wären, als die eigentlichen Ver¬

sorgungsbetriebe. Die Neuordnung soll zusammen mit den!
neuen Gewerbesteuervvrschriften von, 1. April 1926 in Kraft
treten. — Was die Hundesteuer anbelangt, so beträgt dieselbe
für das Rechnungsjahr 20 Mark; der Gemeinderat kann die
Steuer jedoch ermäßigen in Gemeinden bis zu 300 Einwohnern
auf 5 Mark, in Gemeinden bis 1000 Einwohner auf 10 Mark,
in Gemeinden von 1000—2000 Einwohnern auf 15 Mark; er
kann sie aber auch bis auf 40 Mark erhöhen und mit Genehmi¬
gung des Innenministeriums und des Finanzministeriums noch
weiter; ferner für den zweiten Hund auf das Doppelte, für den
dritten und die weiteren Hunde auf das Dreifache der Jahres¬
steuer. Eine Steuerermäßigung ist auch vorgesehen zur Be¬
günstigung der Rassehundczucht durch Züchter, die ihre Zucht¬
tiere in ein von einer Züchtervereinigunganerkanntes Zucht¬
oder Stammbuch eintragen lassen. Steuerfrei sind Führerhunde
für Blinde, ferner die auf öffentliche Kosten gehaltenen Hunde
(Forst-, Polizei-, Gefängnis-, Zoll- usw. Hunde), ferner Hee¬
resdiensthunde usw., wenn sie von den Beamten nach der Be¬
stätigung der Vorgesetzten Behörde zu dienstlichen Zwecken be¬
nötigt werden.

Nach den bisherigen Erfahrungen wird aber auch ein be¬
trag von 3 Milliarden nicht ausrcichen, auch nur die notwen¬
digsten Bedürfnisse der bedrängten Gemeinden durch Zuschüsse
aus dem Ausgleichsstockzu befriedigen. Es soll daher für 1926
aus allgemeinen Staatsmitteln dem Ausglcichsstock ein Zu¬
schuß von 1 Million Mark zugewiesen werden. Hierbei handelt
es sich lediglich um eine einmalig« Maßnahme für 1926. Auch
im Ueberigen können die grundsätzlichen Vorschläge des Ent¬
wurfs in ihrer Auswirkung zunächst nur für 1926 übersehen
werden.

Im einzelnen ist noch zu bemerken: Von dem Gesamtanteil
der Gemeinden wird monatlich vorweg an der Einkommensteuer
220 000 Mark, an der Körpcrschaflssteuer 30 000 Mark dem
Ausgleichsstockzugewiesen. Der Rest wird unter die einzelnen
Gemeinden hei der Einkommensteuer und der Körperschafts-
steuer je besonders nach den Vcrhäitniszahlcn (Schlüsselan¬
teilen) verteilt, die für jedes Rechnungsjahr nach den Vor¬
schriften des Art. 9 festzustellen sind. Das Finanzministerium
gibt jeden Monat öffentlich bekannt, wie viel Hundcrtleile ihrer
Schlüsselanteile die Gemeinden aus dem Aufkommen an Ein¬
kommensteuer und an Körpcrschastssteuer erhalten.

*

Der Hauptinhalt des Entwurfs des Aenderungsgesctzcs zur
Landessteuerordnung besteht in den Vorschlägen für eine andere
Verteilung der Anteile der württ. Gemeinden am Einkommen-,
Körperschafts- und Umsotzsteuerauskommen. Außerdem schlägt
der Entwurf in Art. 3 eine in den besonderen Verhältnissen
des Rechnungsjahres1926 begründete Uebergangsvorschrift vor,
wonach über die bereits vollzichbar gewordenen Gemeindcum-
lagesätze für das Rechnungsjahr 1926 nach Feststellung der
neuen Gcwerbckataster und nach Bekannlwcrdender für das
Rechnungsjahr 1926 zu erwartenden Reichsstrueranteile erneut
Beschluß zu fassen sein soll. In Art. 1, Nr. 1 und 2 sieht der
Entwurf weiter die Streichung der Vorschriften über Verzugs¬
zuschläge und eine Neufassung der Vorschriften über Verzugs¬
und Stundungszinsen vor. Die übrigen Teile des Entwurfs
sind nebensächlicher Bedeutung und dienen teils der Klarstel¬
lung, teils lediglich der formalen Anpassung des Wortlauts der
Landessteuerordnungan geänderte Verhältnisse. Der Eniwurf
sucht eine Milderung zu erreichena) durch eine Aenderung des
Verteilungsschlüssels bei der Umsatzsteuer(60 Prozent des Lan-
drsanteils ) unter die einzelnen Gemeinden mit Wirkung vom
1. April 1926 ab zu zwei Dritteln nach dem Verhältnis der
Wohnbevölkerung, zu einem Drittel nach dem Verhältnis, der
vereinigten (zusammengerechncten) Rechuungsantoilc an der
Einkommensteuer und der Körperschaftsstcucr zu verteilen. Der
Entwurf schließt sich damit im Grundsatz dem § 40, Abs. 2 des
Finanzausgleichsgesetzes für die Verteilung des Gesamtländer¬
anteils an der Umsatzsteuer unter die einzelnen Länder an, nur
mit dem Unterschied, daß die vereinigten Einkommen- und
Körperichaftssteuer-Rechnungsanteile an Stelle des örtlichen
Umsatzsteueraujkommens treten sollen. Die Zugrundelegung des
örtlichen Aufkommens an Umsatzsteuer als Vcrteilungsmaßstab
ist für die Unteroerteilung unter die Gemeinden schon deshalb
nicht möglich, weil das auf die einzelne Gemeind« entfallende
örtliche Aufkommen an Umsatzsteuervon den Finanzämtern gar
nicht festgestellt wird. Die Acnd rung des Verteilungsschlüssels
bei der Umsatzsteuer genügt für sich allein nicht, um eine aus¬
reichende Erleichterung für die kleineren Gemeinden zu erzie¬
len. Als weiterer Ausgleich wird daher eine Erhöhung des
Anteils des nach Art. 15, LSlO . für den Lastenausgleich unter
den Gemeinden gebildeten Ausgleichsstocks an den Reichsstcucr-
anteilen der Gemeinden von 2 aus 3 Millionen vorgcschlagen.
Da aber auch ein Betrog von 3 M llionen nicht ausreicht, auch
nur die notwendigsten Bedürfnisse der bedrängten Gemeinden
durch Zuschüße aus dem Ausglcichsstock zu best- digen, soll des¬
halb für 1926 aus allgemeinen Staatsmitteln dem Ausgleichs-
stock ein Zuschuß von 1 Million angewiesen werden. Hierbei
handelt es sich lediglich um eine einmalige Maßnahme für das
Rechnungsjahr 1926. Auch im übrigen können die grundsätz¬
lichen Vorschläge des Entwurfs in ihrer Auswirkung zunächst
nur für das Rechnungsjahr 1926 übersehen werden. Ob sie
sich auf die Dauer aufrecht - Kalten lassen oder welche Acndc-
rungen vorzunehmen sind, schon für das Rechnungsjahr
1927 erst beurteilt werden, wenn das demnächst dem Reichs¬
tag zugehende Aenderungsgesctz zum FInanzausgleichsgcsetz
endgültig verabschiedet ist, insbesondere, wenn feststcht, ob die
Gewährleistung der Gesamtanteile der Länder an der Umsatz¬
steuer mit 450 Millionen Mark jährlich auch für d s Rechnune,-
jahr 1927 auftccht erhalten bleibt, wie dies nach den einstimmig
gefaßten Beschlüssen des Reichsrates der Fall sein soll. Der
Entwurf ist mit den Vertretungen der Gemeinden, dem Württ.
Städtetag und dem Württ. Gemeindetag, eingehend erörtert
worden, beide Organisationen hoben ihm zugcstimmt.



Aus Stadt und Land.
Calw» den 27. Januar 1927.

Die Wohnnngspolitik der württ . Regierung.
In der Schlußsitzung der Zweiten Württ . Wohnungs - und

Heimstättentagung machte in Anschluß au einen Vortrag von
Minister a . D . Ronneburg über die Bedeutung der Landsicd-
lung im Osten und Norden Deutschlands Innenminister Bolz
Ausführungen über die Wohnungspolitik der württ . Regierung.
Er gab zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Sied-
tungsbewegung sowohl wie der He -imstättengedanke jetzt im
ganzen Volk so großen Widerhall finde . Für das Siedlungs-
wrk könne Württemberg vorzügliches Menschenmaterial zur
Verfügung stellen . In der Frage der Wohnungspolitik sei die
württ . Regierung von dem Gedanken ausgegangen , daß die
Hauszinssteuer und damit die einzige staatliche Quelle für den
Wohnungsbau über kurz oder lang fallen werde . Im Gedanken
an die Zukunft habe man daher zum Teil auf Unkosten der
augenblicklichen Wohnungssürsorgc in der Wohnungskrcdit-
anstalt eine feste Kapitalsanlage geschaffen , die die künftige
Wohnungspolitik von späterer Steucrleistung unabhängig mach«.
Von gewisser Seite sei gefordert worden , der Staat solle das
Steuergeld den Banken zur Herabsetzung des Zinsfußes zur
Verfügung stellen . So lange er etwas zu sagen habe , werde
er sich stets dagegen mit ganzer Energie wenden , da dadurch
dem Staat das Geld entzogen werde.

Vom Landesverband der Württ . Sanitätskolonncn vom
Roten Kreuz

gingen , im Anschluß an die Generalversammlung der Calwer
Freiw . Sanitätskolonne,  zwei Schreiben »n dem
1. Vorsitzenden Generalleutnant a . D . von Stroeber hier ein.
Der Landesverband stellt mit großem Bedauern fest, daß der
seitherige Kolonnenführer Amtsgerichtsobersekretär h Pfi-
zenm ater  infolge gesundheitli cher Verhältnisse u . a. sein
seit 15 Jahren innegehabtes vorwurfsfreies Führeramt in der
Kolonne Calw niedergclegt hat . Der Landesverband wolle nicht
verfehlen , dem Scheidenden für seine langjährigen Verdienste
um die Calwer Kolonne seine Anerkennung und den Dank
auszusprechen . — Im zweiten Schreiben , ebenfalls von Ge¬
neralleutnant a. D . v. Slroebel unterzeichnet , wird vom Lan¬
desverband die Wahl des jetzigen Kolonnenführers Malermeister
K . Kirchherr  bestätigt . Pflichtgemäß war die Wahl vom
Bezicksvertreter vom Roten Kreuz Oberamtmann Rippmann
an das Präsidium nach Stuttgart berichtet worden . Tie im
Schreiben weiter noch geforderte Uebergabe der Akten , Kasse
usw . an die neue Kolonnenleitung ist inzwischen erfolgt . —
Möge die Kolonne nun unter der neuen Leitung weiter so er¬
halten bleiben , wie sie in den 15 Jahren unter der seitherigen
Leitung geführt wurde.

Klavier - und VioNnabend.
Mit dem Konzert , welches die Herren Hermann Rcutter-

Stuttgärt und Franz Kaim -Kirchheim -Tcck am 1. Februar im
„Oadischen Hof" vcranstelten werden , steht uns ein Kunstgenuß
bevor . Hermann Reutter ist trotz seiner Jugend bereits einer
der bedeutendsten Pianisten und Komponisten der jüngeren Ge¬
neration . Als überragender Pianist feiert er überall , wo er aus-
tritt . durch sein technisch wie musikalisch auf höchster Stufe ste¬
hendes Spiel wahre Triumphe . Franz Kaim ist uns als Prim-
Geiger des rühmlichst bekannten Kaim -Quartelts kein Unbe¬
kannter mehr . Das auserlesene Programm wird uns Werke
von Mozart , Beethoven , Schubert , Chopin und Brahms bringen.

Lichtspieltheater Bad . Hof.
Von morgen abend ab läuft im Lichtspieltheater „Bad . Hof"

der Singiitm „Das Herz am Rhein ". Er ist ein Film , der ganz
im Dienst des deutschen Heimatgedankcns steht , der die Liebe
zum al .cn Vater Rhein und zu den von ihm durchflossenen
herrlichen deutschen Landen , zu Vaterland und Heimat pflegen
und stärken will . Er führt in prächtigen Bildern die ewigen
Schönheiten des gesegneten Rheinlandes vor Augen und zeigt
Menschen , begabt mit echt rheinischem Humor und oft bewähr¬
ter rheini ' ^ er Treue . Eine schlickte Liebesge chickte und traute
rheinische Volksliederweisen beleben den prächtigen , überaus
sehenswerten Film . Näheres siehe im Anzeigenteil.

Generalversammlung des Vereins der Vriestauüenziichter
in Altburg.

Von nah und fern waren alle Züchter gekommen , um an den
Geschicken der jungen Bewegung teilzunehmen . Der Verein hat
na ' innen und außen in der kurzen Zeit seines Bestehens schöne
Fortschritte gemacht . Besonders die Ausstellung im Herbst war
ein züchterischer Erfolg . Im neuen Jahre warten große Auf¬
gaben . Der Verein wird sich an den Flügen der Reisevereini¬
gung „Badenia " beteiligen . Große Erfolge werden dabei nicht
winken , denn in den Städten wie Pforzheim , Karlsruhe , Dur¬
lach usw . bestehen schon Jahrzehnte lang Vereine . Im Frühjahr
und Sommer fliegen di« alten Tiere in der Richtung Berlin , in
50, 110, 150 Km .-Abständen bis Spandau (510 Km .). Wenn
d. s Wetter es zulößt bis Königsberg . Die Tiere werden in
Transportkörben befördert und aufgelassen . Im Spätsommer
fliegen die im Frühjahr gezüchteten Jungtiere des Jahres 1027.
allere ! gg nur bis 150—200 Km . — Mit regem Interesse an den
Leiden und Freuden aller Züchter , regem Austau 'ch der Erfah¬
rungen aus dom Jahr 1026 und mit Wünschen auf bestes Ge¬
lingen der guten Sack^ schloß die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit einem kräftigen „Gut Flug !"
Außerorden liche Generalversammlung der Molkereigenossen¬

schaft und des Darlehenskassenvercins Simmozhcim.
De Molkereigenossenschaft und der Darlehensb -ssenverein

berufen ihre Mitglieder auf Montag abend zu einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung . Zur Debatte stand der vom
Vorstand und Aufsichtsmt beider Genossenschaften gefaßte Plan,
ein in zentraler Lage gelegenes und dem Verkauf ausgcsetztes
Haus zu erwerben und in dem Anwesen eine neuzeitlich ein¬
gerichtete Molkerei und einen Lagerschuppen mit Verladerampe
zu errichten . Der Plan fand bei den Mitgliedern der Molkerei¬
genossenschaft wenig Anklang , da bei Durchführung des Planes
ethebliche finanzielle Unkosten entständen , welche die Genossen¬
schaft auf lange Zeit hinaus belasten würden . Die Notwendig¬
keit eines Lagerschuppens wurde von den Mitgliedern des Dar¬

lehenskassenvereins allgemein betont , es wurde jedoch zum
Ausdruck gebracht , daß die Lag « des geplanten Anwesens für
die Erstellung vincs geräumigen Schuppens nicht günstig sei
und daß die Erwerbung des Anwesens durch beide Genossen¬
schaften gemeinsam den Darlehenskassenperein zu höheren fi¬
nanziellen Opfern zwinge , als wenn der Darlehenskassenvcrein
auf eigene Faust einen Schuppen erstellt . Die geheime Abstim¬
mung der sehr zahlreich besuchten Generalversammlung ergab
bei beiden Genossenschaften eine große Mehrheit für Ablehnung
des Projekts . Der Vorstand des Darlehenskassenvercins wurde
beauftragt , in tunlichster Kürze einen geeigneten Bauplatz zur
Erstellung eines Lagerschuppens zu erwerben.

Ein Wink für Bienenzüchter.
Grießliches Wachs entsteht dann , wenn ausgelassenes

Wachs in lehr kaltes Wasser tropft . Es kommt dann die
richtige Bindung nicht mehr zustande . Das Wachs ist des¬
wegen aber durchaus nicht minderwertig . Zum Verkaufe
eignet es sich in solcher Form allerdings nicht . Wir nehmen
darum das Wachs nochmals in den Schmelz !ops , erhihen es
langsam , aber nicht bis zum Siedepunkt , und gießen es dann
recht langsam in nickt allzu kaltes Wasser . Wir erhalten dann
bei echtem Wachs die prächtigsten Wachsschecken.

Weiter für Freilag und Samstag.
Der Hochdruck im Westen , der sich über Süddeutschsand bis

gegen Frankreich ersw .ckt, behauptet sich noch , wird aber von der
Depression im Norden mehr und mehr verdangt , so daß für
Freitag und Samstag wieder metz- fach bedecktes Wetter zu er¬
warten ist.

*

SCB . Wellderstadt , 26 . Jan . Auf der Strecke Stuttgart—
Leoickrrg sollen demnächst Triebwagen verkehren . Tie Führung
der Triebwagen bis Wellderstadt soll beantragt werden.

SCB . Leonbrrg , 26 . Jan . Die AmtLkörpcrschaft Leonbcrg
stellt bekanntlich für den Fall der Eingemeindung von Weil im
Dorf nach Feuerbach Entschädigungsansprüche in Höhe von
5—700 000 Mark mit der Begründung , daß das Oberamt L -on-
berg nach Ausscheiden von Weil im Dorf nicht mehr lcbcns-
fäh .g sei. Im Anschluß daran wird die Frage erörtert , ob
nicht durch Auflösung des Oberarmes Leonberg die Streitfrage
zu lösen wäre . Weitere große Gemeinden , wie Ditzingen und
Gerlingen , werden früher oder später doch von der Großstadt
aufgesiaugt werden . Auch würde die Zuteilung an die Obcr-
ämrer Stuttgart , Böblingen , Maulbronn und Va hingen für
manche Orte einen Vorteil bedeuten . Man berechnet , daß die
Ersparnis an Verwaliungskosten im Falle der Aufteilung des
Oücramtcs etwa dem Ausfall entsprechen würde , der durch das
Ausscheiden von Weil im Torf entsteht.

SCB . S .utigart , 26 . Jan . Der Abg . Dr . Hölscher hat fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt : Rach Zcitunxsmctdungen soll die
Reichsbahngescllfchast boebsichtigen , in nächster Zeit noch wei¬
tere Arbeiter , insbesondere gelernte Handwerker , zu entlassen
und Betriebe zu schließen . Sind derart g« Maßnahmen auch für
Württemberg babsichligt ? Bejahenden sie lls , ist das Staatsmini-
stcrium bereit , g^gen derartige Einschränkungen des Betriebs,
die nur die Arbeitslosigkeit vermehren , Einspruch zu erheben?

STB Stuttgart , 26. Jan . Im Hinblick auf die günstige Ent¬
wicklung des Kapitalmarkts hat der Abg . Schees (Dem .) im
Landtag den Antrag gestellt , das Staatsministerium zu ersuchen,
erstens alle bis zum 15. Februar 1027 einkommenden , sowie die
rückständigen , berückstchtigenswerten Da idarlehcnsgesuche durch
die Wohnungskreditanstalt zustimmend bescheiden zu lassen ; 2.
zum Zweck der Finanzierung soweit erforderlich eine entspre¬
chende Anleihe auszulegen ; 3. die erforderlichen Einleitungen
umgehend zu treffen . Ferner hat der Abg . Schees eine Kleine
Anfrage gestellt , in der daraus hingewiesen wird , daß im Land¬
tag von Rednern verschiedener Parteien gefordert wurde , es
möchten hinsichtlich der Gebäudeentschuldungssteuer in Württem¬
berg weitergehende Milderungsbestimmungen eingefllhrt werden,
als sie zur Zeit bestehen , sei es gesetztlich, sei es im Wege der
Ausführungsvorschrift . Der Abg . fragt , was in dieser Richtung
von den zuständigen Stellen seither geschehen ist und was das
Staatsministerium im Sinne der genannten Anregungen zu tun
gedenkt.

SCB Stuttgart , 26. Jan . Wie wir hören , wird der Wie¬
derzusammentritt des Landtags nicht , wie vorgesehen , noch Ende
Januar oder Anfang Februar , sondern erst am Dienstag , den
8. Februar , erwlgen.

SCB Tübingen , 26 . Jan . Di « seinerzeit vom Gemcinde-
rat bestellten Eisenbahnwagen , die zu Notwohnungen eingerichtet
werden sollen , sind eingetrofsen und beim Schlachthaus ausge¬
stellt worden.

SCB . Tübingen , 26 . Jan . Die Universität Tübingen
wird im laufenden Winterhalbjahr von 2255 Studierenden,
darunter 189 weiblichen , besucht . Hiervon sind 1300 Württcm-
b. rger . Unter den 955 Nichtwürttembergcrn befinden sich 883
Angehörige anderer deutscher Länder , 54 Ausländsdeutsche und
18 Ausländer . Außerdem sind 86 Personen , darunter 36 weib¬
liche , als Hörer zugclassen.

SCB . Frommer », OA . Balingen , 26 . Jan . Di « böse Un¬
sitte , Nägel in den Mund zu nehmen , bevor solche verarbeitet
werden , hätte hier fast ein Opfer gefordert . Der 12 Jahre alte
Schüler Wilhelm Koch verschluckte einen ca . 4 Zentimeter lan¬
gen Nagel . Er verspürte nachher Schmerzen in den Emgcwoi-
den , sodaß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte . Jedenfalls wird ärztliche Behandlung in der chirurgi¬
schen Klinik in Tübingen notwendig sein.

SLB Gmund , 28. Jan . Der Gemeinderat hat gestern einer
Neuregelung der Minderbemitteltenfürsorge zugestimmt , in der
die bisherigen Richtsätze durch Zuschüsse verbessert werden , was
bis Ende April ein « Lberetatsmäßige Mehrausgabe von 6800 -st
ausmacht . Bei der teilweisen Neubesetzung der Wohnungskom¬
mission war zu hören , daß mit dem baldigen Abbau des Woh¬
nungsamts zu rechnen ist ; das Amt wird voraussichtlich später
bis zu seiner Entbehrlichkeit von einer anderen städtischen Be¬
hörde mitverwaltet werden . Für die neue Jugendherberge , die
im Tanbenial am Waldrand errichtet wird , gibt di« Stadt den
Bauplatz und außerdem ein unverzinsliches Darlehen von 5000
Mart.

SCB Vom Bodcnsee , 26. Jan , Zwischen den Stadtverwal¬
tungen von Lindau und Bregenz wurden Verhandlungen unge¬
bahnt zur Errichtung eines gemeinsamen Flugplatzes am frü¬
heren bayrischen Exerzierplatz an der Grenze , » m den Anforde¬
rungen für den im nächsten Sommer beginnenden Flugverkehr
Wien -Bregenz gerecht zu werden.

Sport.
Fußballsport in Altburg.

Am kommenden Sonntag tritt die erste Elf Altburgs nach
längerer Pause wieder einmal in die Schranken . Der F . C. Ju¬
ventus Calw gibt den Gegner . Wer schon ein Spiel der beiden
Mannschaften gesehen hat , wird nicht versäumen , auch dieses zu
sehen. — In nächster Zeit werden für Altbug die Aufstiegs¬
spiele begß neu , bis dahin muß die erste Elf jeden Sonntag im
Training stehen . Eine Reihe interesianter Spiele steht deshalb
aus . _

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
IM boll . Gulden 168 .81
lOO srouz . Franken 16,70
100 schweiz . Franken 81,33

Börsenbericht.
An der Börse gab es gestern wenig Geschäft und vorwiegend

Kursrückgänge.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirrschaf .lichen Hanptvcr ^andcS Württemberg und
Hoherzvllern E B.

L . C . Berliner Produktenbörse vom 26 . Januar.
Wrizen , mark . 267 —271 , Roggen , märk . 253 —255 , Gerste

217 —245 , dto . 194 —207 , Hzser , märk . 187 - 198 , Mais loko
Berlin 190 — 192 , Weizenmehl 35,25 —38 , Roggenmchi 35,25
bis 37,25 , Werzenkreie 15 , Roggenkleie 14,75 — 15, Viktoria-
crbsen 52 —66 , Ne ne Spcifeerbfen 30 —32 . Fuitcrerbsen 22 —25,
Peluschken 22 —23 , Ackerbohnen 2014 —24 )4 , Wicken 23 —24 )4,
blaue Lupinen 15 )4 — 16 )4 , gelbe 17 )4 — 19, Seradella , neue 30
bis 33 , Rapskuchen 16 20 - 16 .30 , Leinkuchen 20 .80 - 21,
Trockenschn .tzel 11,80 — 12 , Soyaschrol 19,70 —20,10 , Kar-
tofftlflocken 3,20 — 3,60 ; Tendenz : jest.

Seur . garter S «-). -.ch. v .ehmarlt.
Dem Dienstagn .ar . r am siüot . D eh- und « blachthof wurden

zugefichrt : 51 Ochsen, 22 Dullen , 250 Jungbullen (unverkauft
20) , 220 (20) Jungrinder , 171 Kühe . 833 Kälber , 1627 (200>
S ..,.weine , 3 Schafe . Erlös aus je 1 Zlr . Lebendgewicht : Ochsen
1. Sorte 52—55 ( letzter Markt : — ) ; 2. 44—19 (unverändert ) :
3. 37—42 , anv .) ; Tul 'en 1. 51—52 (50—52) ; 2. 47—48 ( !6 bis
49) ; 3. 42—45 (41—45) : Jungrinder 1. 54—59 (54- 58) : 2. 47
bis 52 (unv .) ; 3. 42—46 (unv .) ; Kühe 1. 42 —47 (—) ; 2. 30
bis 40 (unv .) ; 3. 19—29 ( unv .) ; 4. 13— 18 (unv ) ; Kälber 1.
78—81 ( unv .) ; 2. 69—76 (unv .) ; 3. 56—66 (55—67 ) ; schweine
1. 74—75 (bis 78) ; 2. 73—74 (bis 78 ) ; 3. 73—74 (76—77 ) ; 4.
70—72 (74- 76) ; 5. 65—68 (—) ; Sauen 52—62 (—). Markt¬
verkauf : bei Großvieh und Kälbern mäßig , bei Schweinen
langsam.

Weilderstadter Schweinemarkt.
Zufuhr : 143 Stück Milchichweine . Preis : 33—65 -sl pro

Paar . Handel flau . Preise schwankend.
Pforzhcimer Schlachtviehmarkt.

Austrieb : 14 Ochsen , 9 Kühe . 31 Rinder . 14 Farren , 4 Käl¬
ber , 20 Schafe , 217 Schwein «. Preise : Ochsen 1. Qual . 54 bis
56 , 2 . 48 —52 , Farren 1. 52 — 55 , 2 . und 3. 48 und 45 , Kühe
2 und 3. 32 und 25 , Rinder 1. 65 —60 , 2 . 5l — 56 , Kälber 2.
80 - 84 , 3 . 75 —78 , Schweine 1. 78 — 80 . 2 . 76 - 79 , 3 . 72 bis
75 Marktverkauf : langsam.

Ulmer Schlachlviehmarkt.
Zutrieb : 4 Ochsen , 11 Farren , 9 Kühe , 12 Rinder , 123 Kal-

ber , 149 Schweine . Preise : Ochsen 1. Qual . 46 —48 . Farren I.
44 —48 , 2. 40 - 42 , Kühe 2 . 28 - 32 , 3 . 18 —26 . Rinder 1. 48
bis 50 . 2 . 44 - 46 , Kälber 1. 68 - 70 , 2. 62 - 66 , Schweine 1.
68 —70 , 2. 64 —66 Marktverlauf : In allen Gattungen lang¬
sam.

Schweinepreise.
Dischingen : Milchschweine 22—30 -st . — Gaildorf : Milch¬

schweine 24—30 -st. —Gerabronn : Milchschweine 22—32 -st . —
Echterdingen : Läufer 40—70, Milchschweine 20—30 -st. — Nür¬
tingen : Läufer 45—78, Milchichweine 22—36 -st . — Schömberg:
Mi .chfchweine 21—25 -st . — Spaichingen : Milchschweme 17 bis
26 -st je das Stück.

Aalen : Milchichweine 21 —33 — Besigheim : Milch¬
schweine 20 —25 . Läufer 42 —43 — Bönnighe .m : Mlick-
schweine 21 —26 , Läufer 38 — 60 ^iü. — Jlshosen : Milch
schweine 25 — 38 , Läufer 60 — Kirchheim u. T . : Miich-
schweine 20 —35 , Läufer 40 — 85 --/iü. — Ricdlingen : Milck
schweine 25 —31 , Mutierschweine 180 —210 , Läufer 90 — 12>>
Mark . — Tuttlingen : Milchschweine 20 —24 , Läufer 38 b-r
42 das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 15 , Weizen 14,50 — 14 .60 , Roggen 12 20 bis

12.50 , Gerste 12,50 - 12,80 , Haber 9 .20 —9,50 — Hecken-
hoim : Kernen 15 .50 , Weizen 14 .15 , Roggen ll .10 , Gerste 12 75
Haber 9 .50 — Ellwangen : Weizen 14— 14 .50 . Roggen
12.40 , Hafer 9 .30 — 9.50 — Nördlingen : Weizen 14 .30 bi-
14 .50 , Roggen 12 .20 — 12.50 , Gerste 13 .20 - 13 .60 , Haber 9 .6"
biZ 10 .50 , Bohnen 11 — 11 .40 — Leutkirch : Weizen 13.5>>
bis 14 .50 , Roggen 12 .50 — 12 .75 . Gerste 12 . Haber 10— 11.50
Wicken 10 ^4iü. — Ochsenhausen : Haber 9 .10 —9 40 —
RiMingen : Weizen 14 .50 , Saatgcrste 13 .70 — 14 , Gerste 12 .80
bis 13 .60 , Roggen 11 .50 — Urach : Dinkel 10 — 10 .70
Gerste 13- 13 .50 , Haber 10 — 10 .20 , Weizen 14 .50 — 15 .40.
Roggen 12 .50 , Linsen 20 der Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an dm Börsen , un»
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen « er-
k - rSkoftrn in Zuschlag kommen. D . Schristltg.
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Stadtgemeinde Lalw.

Abholung ber sieuermarkenblStter.
Arbeitgeber , die zu Beginn eines Kalenderjahrs nicht

mehr ais drei Arbeitnehmer in einem dauernden Dienst-
Verhältnis beschästigen , haben den Steuerabzug vom
Arbeitslohn gesetzlicher Vorschrift gemäß durch Kleben
von Steuermarken durchzusiihren.

Die Abgabe der dazu ersorderlichen Struermarken-
blätter geschieht während der üblichen Kanzleistunden aus
dem Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Lalw , den 26. Januar 1927.
EtLdt . Steueramt : Mößner.

Gechingen.

tLVMMlkMW
Die Gemeinde verkauft Montag , den

Sl" ds . Mts . , nachmittags 2 Uhr, beim Farrenstall
einen jüngeren , zur Zucht nicht mehr tauglichen Farrcn
im öffentlichen Ausstreich.

Den 25. Jan , 1927. Gemcinderat.

Am Samstag , den 29. Januar fahren

2 hemumger Aerbeyrsbrssiwagkn
zur Abend -Darstellung des

Zirkus Sürrsiani vO Slnrlgart.
Preis NM . 3.50, Eintrittskarten in den Zirkus können
brjorgt werden . Abfahrt 5 Uhr nachmittags beim
Hotel Adler . Sofortige Anmeldung von Teilneh¬
mern bei Bierdepot Schlankerer erbeten.

B . G.
Generalversammlung

am Samstag , den 29 . Januar , abends
KV- Uyr , »m Badischen Hof.

Tagesordnung wie üblich.
Zahlreiche Beteiligung erbeten.
«al .-v, den 26. Januar 1927. Der Ausschuß.

Für Konfirmation
empfehle

Samt - Kleider

sowie Samte
in jeder Preislage

Ernst Schall

WriiembeWsse
BerWruagr-GeieWasl
(über 5LÜLV württ . Mitglieder)

sucht tiichtigen

Bezjrksvttireter
gegen Gehalt und Provision . Geeignete
Nichtsachleute werden evtl , eingcarbeitet.
Angebote unter D . St . 21 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Singrtroffen:

SH-

WMsge
(große)

L Psund 80 Pfg .,
-Psund - ,

Kiste

Holländer»Minder

Rmraut
^ Pfund 12 Pfg.

ZMAer-Sesil- .
Jüngerer Beamter sucht

aus l . Februar möbliertes,
heizbares

Zimmer
mit elektrischem Licht.

Angebote >,»d zu richten
unter S . G . 20 an die
Gejch.-St . ds . Bl.

Sa«Aeih
»och wie neu sür Konjir-
niandiu verkauft

Zmerger

Oberhaugstrtt.
28 bis 30 3tr.

D ».SkWS
verkauft

s . Walz , Müller

Lichtfpiel»
Theater

Bad.
Hof

Ab Freitag bis Sonntag tnkl.
Unter Mitwirkung eines erstklassigen

Berliner Künstler -Ensembles

Das Herz am
Rhein

Tilmfingspiel in 6 Akten
Das alte , schöne Volkslied , der Vater Rhein.
Zwei Begriffe , die mit dem Wesen des Deutsch¬
tums unlösbar verbunden sind. Dieser Film
zeigt uns erneut , was Deutschland an seinem
Rhein und seinen Rheinländern besitzt.
Vorstellungen : Freitag , 8 Uhr abends,

Samstag , 8 Uhr abends,
Sonntag 3 Uhr nachm , u. 8 Uhr abends.

Fugendliche haben Zutritt.
Zu der Vorstellung Sonntag mittag 3 Uhr er¬
halten Schüler bis 14 Fahren ermäßigte Preise.

Deutsche Reichs»
bahngeseüschaft.

Am Dienstag den 1.
Februar ds . Is ., verkehrt
nach Schluß der Dar¬
stellung im Zirkus
Sarasani ein Sonder¬

zug Stuttgart Hbf.
nachSalw EtuttgartHbf.
ab 11.35 abends , Lalw an
1.14 nachts . Zur Fahrt be¬
rechtigen die Fahrkarten
des allgemeinen Verkehrs,
die bis 3 Tage vor dem
Verkehren des Sonderzugs
gelöst werden können . Be¬
stellungen aus Eintrittskar¬
ten sür den Zirkus werden
von den Fahrkartenaus¬
gabesteilen , die nähere Aus¬
kunft über die Preise der
Zirkusplätze usw . erteilen,
entgegengenommen.

Bahnstation Calw.

Laim,
I den 27. Januar 1927.

Danksagung.

Für die vielen Be-
weiseanfrichtigerTcil-
nahme , die wir an¬
läßlich des Heimgangs
un >eres lieben Leindes

Irene
erfahren durste », spre¬
chen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . Be-
lonoers danken wir
sür die uns so trösten¬
den Worte des Herr»
Stadtpjarrers Lang,
sowie sür die überaus
zahlreichen Kranz - u.
Blumenspenden und
jür die groge Beteili¬
gung auf dem letz¬
ten Wege unseres
Lieblings.

Die tiestrauerndcn
Eltern:

Jakob Schwarz
und Frau.

L3jU.
ln gegemvLrtixsr Ver-

drsucbirsit emplekie ick
illr

^U8k8I1 U.
8cftveirsr peotorsl
Lucslxplasdonbons

krustkÄrsmellen
VVzchsrttablstten

Lcliorntlorier
l ^ keftren

kormsm'nttablettea
äiv. tlu8ten8»!te etc.

Istilzrim-llni.
"Zirka 40 Zentner guteiu-
gebrachtes

Heu
verkauft

Gustav Lutz,
Neubengstett.

Calw , 27. Januar 1927.

Todesanzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , meine liebe gute Gattin , Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Neher
ged . Hee,er

zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
3m Namen der trauernden

Hiuterbliebenen:
der Gatte:

Hugo Neher , Reservelokomotivführer
mit Kindern.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr vom
Trauerhaus aus.

Althengstett , den 26. Januar 1927.

Todes -Anzeige.
Gestern abend verschied nach kurzer

Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter

Ennlie Siraile
im Alter von 40 Jahren.

Der gebeugte Gatte:
Friedrich vtraile , Steinhauer und

Gemeinderat , mit Kindern.
Me Beerdigung findet am Freitag , den 28.

Januar , nachmittags 2 Uhr statt.

Simmozheim , den 26. Januar 1927.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein guter,
treubesorgter Gatte , Vater und Großvater

Martin Bullinger -j-
Wagnermeistsr A

im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der . iestrauernden
Hinterbliebenen:

die tiesdetrübte Gattin:
Christine Bullinger mit ihren

3 Töchtern Amalie » Marie und
Emilie und Enkel Adolf.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Als Mitarbeiter
für eine

grotzkmgelegle
evangelische Sache

suchen wir an allen Plätzen Württembergs gebildete und
oerkehrsgewandte evangelische Damen u. Herren mit besten
Beziehungen zu kirchlichen Kreisen . Keine Verkausstätig-
keit . Guter leichter Nebenverdienst . Angebote an
Reg .-Nat a. D, Eitel , Stuttgart , Alte Weinstiege 10.

A» SMIW, Zl>. Zumr, M r llhr
findet

mMerftali«Laimbach LA.Neuenbürg
eine

Wahlkreis-
Versammlung

statt . Dabei wird

Hm Reichslagrabgeordaeler Seheimrat
NrWdll au Berlla

über die politische Lage
sprechen. Bon Lalw aus wird ein Gesellschastswagen
um 1 Ahr an der Post absahren . Diejenigen Partei¬
mitglieder , die daran teilnchmcn wollen , werden gebeten,
sich bei Herrn Paul Räuchle , Lalw , Fernsprecher 111,
möglichst bald anzumelden.

Zahlreiche Beteiligung erwartet

Ortsgruppe Ealw.

Hochzeilseinladung.
Wir beehren uns , Verivandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
20. Januar 1S27 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Krone " in Alrbnrg
freundlichst einzuladen.

Ulrich Bertsch
Sohn des Ulrich Bertsch in Altburg

Maria Steimle
Tochter des Michael Steimle in Altburg.

Kirchgang 12 Uhr.

W . Forfcmnt Liebenzell

NadelhoGangea-
u. LalltWüluiyoiz-

Am Dienstag , den 8.
Februar 1027 mittags
12 Uhr im I8astt,0s z.
„Ochsen" in Dad Lieben¬
zell aus dem ganzen Forst¬
bezirk . s) Navelholzstan«
gen : Stück: Bauch: 1131
Ia, 698 ld, 439 II. U. 33 UI. Kl.
Hagst . : 204 I. 520 0 . und
65 Ol. Kl . Hopsenst . : 75 l.
und 15 0 . Kl . d) Laub-
stammholz : 39 Eichen mit
jm : 1 lV. 7 V. 3 Vl. Kl.
88 Rotbuchen mit fm : 2 l.
2 0 . 8 01. 20 IV. 20 V. Kl.
1 Ahorn , 2 Wb »., 1 Birke
mit zu, . : 1 fm V. /VI . Kl.
Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

SchneeschWerem
Calw

Freitag abend 8 Uhr

gemütlicher
Bttjammeajei«

im Bürgerstüble.
(Besprechung

über Eonntagssahrt .)

Neubnlach.
Setze einen 4 jährigen

Fuchs¬
wallachen

sowie einen 12 jährigen

Vraun-
wallachen

beide gut im Zug , dem
Verkauf aus.

Geora Suifsel.

Schweine¬
schmalz

SMKM

gar . rein , amerikan.

Psund 28 Pfg.

Kokosfett
1 Pfund « s » 8
» Tafel WV Pfg . I

Fei nfte

Eier - Bruch -
Maeearoni
Pfund 52 Pfg.

Feinste

Marlilela-e«
Iohannisbeer , Reine¬
clauden , Zwetschen u.

Etachelbeer
«) Pfund 10
L Eimer » , Mk.

Junge

Schnill-».Ares-
Bohnen

y Psund
W 2 Dose 8 « Pfg.

I Gemüse-Erbse«
> a Psund « 8
I 6 Dose WS Psg.

s c » « -iscmwLN

nur erstkl. Lsbrik. emptieblt

prBerrox , belmköllle .L»!» .
^usiübrung v. kepsiLtuis »».
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